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Vereinbarkeit der Zusammenarbeit?
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Behandlungs- bzw. Präventionsziele 
= unternehmerische Ziele

Genussvolles 
Spielen

Problematisches 
Spielen

Pathologisches 
Spielen

Reduktion des Spielens
Kontrolliertes Spielen

Moderates Spielen

Totale Abstinenz



„Die existentielle Urangst des 
Menschen besteht in der Angst 

vor dem Zufall!“

Søren Kierkegaard



5 Fragen zu Sportwetten, die die meisten 
Österreicher nicht richtig beantworten 

könnten!



Frage 1 
Bei welcher der folgenden Sportarten lässt sich 
der Gewinner einer Partie am schlechtesten 
vorhersagen?

A: Basketball
B: Fußball
C: Tennis
D: Handball



Frage 2
Ist ein „Game“ im Tennis ein Teilergebnis oder 
ein Ereignis?

A: Teilergebnis
B: Ereignis

Anm.: Match (2-3 gewonnene Sets) – Sets (6 gewonnene Games) – Games (0/15/30/40)



Frage 3 
Ist die folgende Fußballwette fair?

A: Ja
     B: Nein

Spielausgang 1 0 2
Quote 2,2 3,2 3,5



Klassische Fußballwette
Spielausgang 1 0 2

Quote 2,2 3,2 3,5

Wahrscheinlichkeit 45,45% 31,25% 28,57%

Summe der Wahrscheinlichkeiten: 105,27% (Aufschlag: 5,27%)

Spielausgang 1 0 2

„faire“ Quote 2,32 3,37 3,68

„faire“ 
Wahrscheinlichkeit

43,1% 29,7% 27,2%

Summe der Wahrscheinlichkeiten: 100%



Frage 4
Gibt es eine todsichere Wette?

A: Ja
B: Nein



Quote Anbieter 1: 4,0 : 1,2 (Mannschaft A : Mannschaft B)

Quote Anbieter 2: 2,5 : 1,5

Bei Anbieter 1 setzen wir 1,5€ auf A, bei 
Anbieter 2 setzen wir 4,0€ auf B. (4*1,5€ = 6€ = 1,5€ * 4)

Wer auch immer gewinnt (Mannschaft A : Mannschaft B) 
die Auszahlung beträgt immer 6€ bei einem 
Einsatz von 5,5€



Frage 5
Wer ist mein Wettgegner beim Lotto (6 aus 45)?

A: Österreichische Lotterien
B: andere Mitspieler



Allgemeine
Zahlen Daten und Fakten



Daten zur Glücksspielsucht III
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Sportwettenspezifische 
Zahlen Daten und Fakten



Glücksspiel stat. PatientInnen 
(CHES Stand: 25.2.2020)

30% unserer stat. Pat. (Abt. I & III) haben im 
letzten Jahr zumindest einmal an folgenden 
Glücksspielen teilgenommen:

Automatenspiel
Sportwetten

Lotto
Black-Jack

Poker
Roulette

Rubbellose
Börsenspekulationen

Brieflose



Börsenspekulationen; 2% Black-Jack; 4%

Poker; 6%

Roulette; 7%

Brieflose; 8%

Rubbellose; 15%

Sportwetten; 16%

Lotto; 17%

Automaten; 26%

Nennungen nach Art des Glücksspiels



Von allen wegen Spielsucht aufgenommenen 
Pat. wetten 43% (16% selten und 27% häufig)!

Vgl.: Automaten: 69% (13% selten; 56% häufig)

(Sport-)wetten sind nach dem Automatenspiel die 
zweithäufigste Suchtform innerhalb der 

Glücksspielabhängigkeit!



Begriffe aus der Welt der Sportwetten



Eine ultrakurze Begriffsklärung

Unterschiedliche Wettformen und deren 
psychologische Implikation



Definition „Wette“

Personen stellen entgegenstehende Behauptungen
auf. Um ihrer Behauptung Ausdruck zu verleihen,
verpflichten diese sich im Fall der Unrichtigkeit zu einer
Leistung demjenigen gegenüber, dessen Behauptung
sich als die Richtige herausgestellt hat. Es geht
demnach um einen Meinungsstreit mit der
Wettsumme als Belohnung für den jeweils
Rechthabenden.



Oddsetwette

• die Wettquoten schon mit Abgabe der Wette fest. Die Quote 
kann nachträglich nicht mehr geändert werden. 

• Viele unterschiedliche Wettarten (Topwette, Ereigniswetten, 
Kombinationswetten, ….)

• Im Unterschied zum Totalisatorprinzip (z.B. auch Lotto) wetten 
die Teilnehmer nicht gegen den Sportwettenanbieter bzw. 
gegen einen Buchmacher sondern untereinander 
(Gewinnauschüttung abhängig von Spielteilnahme/ 
Einsätzen). 



Systemwetten vs. Kombiwetten

Bei Systemwetten müssen, im Unterschied zur 
Kombiwette nicht alle Tipps richtig sein, um 
einen Gewinn zu erzielen. 
Eine Systemwette 2/3 besteht zum Beispiel aus 
drei Tipps. Man erzielt auch einen Gewinn, 
wenn nur zwei der drei Tipps richtig sind.

Sehr komplex, um die Wahrscheinlichkeiten im Detail durchzudenken



Exkurs Kombi-Wetten

1 X 2
1Leverkusen/ Eintracht Frankfurt 1,7 3,95 4,25
2Schalke/  Hoffenheim 2,1 3,55 3,2
3Hertha/  Werder 2,15 3,35 3,25
4Freiburg/ Union Berlin 2,3 3,35 2,95
5VfL Wolfsburg RB Leipzig 3,95 3,7 1,85
6Gladbach/ Dortmund 3,2 3,9 2
7Liverpool/ Bournemounth 1,22 6,1 12
8Arsenal/ West Ham 1,46 4,45 6,3
9Crystal Palace/ Watford 2,4 3,1 3

10Sheffield Utd/Norwich 1,6 3,8 5,5

Spiele am 07.02.2020 
1 X 2

59% 25% 24%
48% 28% 31%
47% 30% 31%
43% 30% 34%
25% 27% 54%
31% 26% 50%
82% 16% 8%
68% 22% 16%
42% 32% 33%
63% 26% 18%

WahrscheinlichkeitQuoten Aufschlag 
Buchmacher

7,7%
7,0%
7,1%
7,2%
6,4%
6,9%
6,7%
6,8%
7,3%
7,0%



Exkurs Kombi-Wetten
Spiele am 07.02.2020 

Platziere geringste Quoten höchste Quoten
3er Kombi-Wette: 8 51
10er Kombi-Wette: 447 3.362.132

Vergleich Lotto (6 aus 45):
        Richtige      Wahrscheinlichkeit
  6  8.433.224
  5 + ZZ  1.357.588
  5       35.723
  4            769
  3              48
  2   7
  1   2



Handicap-Wetten

Ist ein Kontrahent dem anderen deutlich 
überlegen, so gewähren Buchmacher dem 
Schwächeren häufig einen „Vorsprung“, der zum 
tatsächlichen Ergebnis dazugerechnet wird. 
Beispiel: Bayern München – MSV Duisburg. Handicap 0:2 (2 Tore 
werden bei Duisburg dazugezählt); Bayern gewinnt 1:0; durch 
das Handicap lautet das Wettergebnis aber 1:2. Wer auf die 
Duisburger Handicap-Wette gesetzt hat, hat also gewonnen. 

subjektiv starkes Gefühl der Einflussnahme/ Mitgestaltung 



Head-to-Head-Wetten

Nur für Sportarten, in denen ein direkter 
Vergleich zwischen zwei Startern bzw. 
Mannschaften gemacht werden kann (z.B. für 
die Formel 1). 
Head-to-Head-Wette: Fernando Alonso/Kimi Räikkönen für ein 
Formel-1-Rennen abschließen und auf Fernando Alonso setzen, 
muss dieser im offiziellen Endklassement besser platziert sein als 
Kimi Räikkönen.

subj. höher Gewinnwahrscheinlichkeit als bei einer 3-Weg-Wette



3-Weg-Wette

• Klassische Fußballwette: Bayern-München 
duelliert sich mit Manchester United 1, X, 2.

• 2-Weg-Wetten z.B. Tennis (einer der 
Kontrahenten muss gewinnen, es gibt kein 
Unentschieden)



Über/ Unter 2,5 Tore - Wetten

Wetten auf mehr oder weniger als 2,5 Tore 
Fallen insgesamt nur zwei Tore (0-0, 1-0, 0-1, 1-
1, 2-0 oder 0-2) ist die Wette „unter“, bei allen 
anderen Ergebnissen gewinnt die „über“ Wette.

Z.B. Annahme: Italienische Fußballmannschaften meist unter 2,5 , da dort 
statistisch wenig Tore fallen, deutsche Mannschaften eher over.

Sorgt für einen weiteren Aspekt der u.U. zu magischem Denken führen kann



Gefährdungspotential von Sportwetten 
(Zielke, 2014)



Besonders gefährdete Zielgruppe

• Junge Männer
• Mitglieder in Sportvereinen (Huang et al., 2007a; Nelson et al., 2007; 

Zielke et al, 2014)

• Sportstudenten
• Personen, die wenig Möglichkeit sehen, durch reguläre 

Erwerbstätigkeit an mehr Geld zu kommen (Risiko)
• Buchmacher- bzw. Festquotenwetten üben in Relation zu 

Totalisatorwetten eine größere Anziehungskraft und damit ein 
größeres Gefährdungspotenzial aus



Kriterien der Abhängigkeit bei 
pathologischen (Sport-)Wettern

Hauptcharakteristika:

1. ausgeprägte gedankliche Beschäftigung 
mit dem Sportwetten

2. das Chasing-Verhalten (sowohl in Bezug 
auf den Ausgleich von Geldverlusten als 
auch vor dem Hintergrund des 
Ausgleichens von Wettschulden)

3. die Verheimlichung des 
Sportwettverhaltens 

4. negative Folgen auf der Beziehungsebene

(Meyer et al., 2005)



Behauptungen zu Sportwetten 
(kognitive Aspekte) 

(Meyer et al., 2005)



Behauptungen zu Sportwetten 
(motivationale Aspekte) 

(Meyer et al., 2005)



Zielgruppenspezifisches responsible 
betting: Zielgruppe (Profi-)SportlerInnen

Ø Weiss & Loubier (2010):  ehemalige als auch aktuelle SportlerInnen nehmen 
deutlich häufiger als Nicht-SportlerInnen an sog. Skill-Games teil

Ø Cross und Vollano (1999): Basketball und Football spielende Studenten (Michigan) 
weisen eine deutlich höhere Beteiligung an Sportwetten auf, als nichtspielende 
Studenten.

Ø Grall-Bronnec et al. (2016): 12-Monats-Prävalenz auf Sportereignisse zu wetten 
(56,6 %) als auch die Lebenszeitprävalenz für problematisches Spielverhalten (8,2 
%) bei Profi-Sportlern stark erhöht.

Ø Meyer, Meyer, Zielke und Hayer (2016): in Sportvereinen Organisierte aus Kiel und 
Bremen (Fußball- und Handballabteilungen): 12-Monats-Prävalenz 52,4%; 5,3% 
der Stichprobe als problematische, 3,5% als pathologische Spieler.



Zielgruppenspezifisches responsible 
Betting: Zielgruppe (Profi-)SportlerInnen

Ø BZgA (Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Deutschland, 2016): 12-
Monats-Prävalenz für die gewerbliche Sportwette (2,7 %), 0,42% der Befragten 
gelten als problematische, 0,37% als pathologische Spieler.

ODDS-Ratio (Verhältnis zur Grundgesamtheit):

12-Monats Prävalenz: OR = 19
problematisch Wetter: OR = 13
pathologische Wetter: OR =   9



Sportwetten und der Mythos des 
Fachwissens

„Das Risiko bei Sportwettenangeboten besteht u. a. darin, dass
diese suggerieren, ein Ergebnis aufgrund einer evtl.
vorhandenen sportbezogenen Kenntnis besser vorhersagen und
damit eine bessere Gewinnchance erzielen zu können.
Sportereignisse beruhen aber letztlich genauso auf Zufall wie
andere Glücksspielformen auch.“

(Haß/Wolfgang/Lang/Peter, Glücksspielverhalten und Glücksspielsucht in Deutschland. Ergebnisse
des Surveys 2015. Forschungsbericht der BZgA 2016, Köln.; S.158)



Sportwetten und der Mythos des 
Fachwissens

Der Zufall bei Sportwetten setzt sich aus zwei Komponenten 
zusammen:

– dem Glück
• ist theoretisch zwischen Mannschaften gleich verteilt
• Fehlentscheidungen von Schiedsrichtern, Spielerverletzungen oder 

witterungsbedingte Einflüsse einzuordnen
– und der Tagesform

• wird die Standardabweichung von der durchschnittlichen Spielerqualität 
bzw. von einem geschätzten Qualitätspotential verstanden. Differenziert 
wird zwischen der Tagesform einzelner Spieler und der einer Mannschaft 
insgesamt.



Sportwetten und der Mythos des 
Fachwissens

Ø Towfigh und Glöckner (2011): Wettergebnisse über einen 3-wöchigen 
Zeitraum. Ergebnis: kein Einfluss des Fähigkeitsniveaus der Wetter auf die 
Wettgenauigkeit

Ø Huberfeld et al. (2013): 112 nicht-pathologisch wettende Laien gegen 53 
pathologische Wetter. Ergebnis: Selbst für die extremsten Subgruppen 
zeigten sich hier keine Unterschiede in Bezug auf die Qualität der 
Vorhersage.













Kognitive Verzerrungen bei Sportwettern 
(Jones & Noël, 2018)

Kontrollillusion: Glaube an die Möglichkeit, aufgrund eigenen Fachwissens das 
Spielergebnis vorhersagen zu können
Fehlerhafte Ursachenzuschreibung: Erfolgserlebnisse werden auf 
Spielstrategien, Verluste beispielsweise auf Schiedsrichterentscheidungen 
zurückgeführt
Emotionale Bindung / Gefangensein: Weiterverfolgen der eigenen Strategie 
trotz Misserfolgen
Trugschluss des Spielers: Fehlerhafte kausale Verknüpfung unabhängiger 
Zufallsereignisse
Fast-Gewinne: Neu-Interpretation von eigentlichen Verlusten bei 
gleichzeitiger Stärkung des eigenen Vorgehens



„Der berühmte tote Lachs“



Motive zu Wetten
• persönlicher Wetteifer als auch Fan eines Vereins zu sein (Curry und 

Jiobu,1995)
• Aussicht auf Gewinne, die soziale Interaktion, selbstwertstärkende 

Kognitionen, Reduktion der emotionalen Instabilität, Impulsivität, 
kompetitives Verhalten und soziale Verträglichkeit (Fang und Mowen, 
2009)

• Einfluss von Kontrollerwartungen und -illusionen auf die Wettteilnahme 
und Einsatzhöhe (Kwak, Joon und Mahan, 2013)

• Sportwetter weisen eine signifikant stärkere Kontrollillusion auf als 
Automatenspieler, während sie den Einfluss des Glücks nicht signifikant 
stärker einschätzen (Kalke, 2017)



Reduktion impulsiv gesetzter Wetten als 
responsible betting Strategie?



Impulsives Wettverhalten
Studie: 1800 australischer Sportwetter (oversampling intensiver Spieler)

Ø In den letzten 12 Monaten wurden Wetten platziert:
53,4% geplant, im Vorfeld des Spiels
34,4% impulsiv vor dem Spiel
12,3% impulsiv während des Spiels

Ø 78% aller Kunden haben im vergangenen Jahr ein- oder mehrmals impulsiv 
gespielt

Ø 15,2% der Kunden haben niemals geplant gespielt



Impulsives Wettverhalten
Ø Selbstkontrolle ist aber eine wesentliche Voraussetzung, um responsible

zu wetten, dem Drang nach sofortiger Belohnung (Gewinn) zu widerstehen

Ø Wettanreize in Form von Werbung während des Spieles sollten vermieden 
werden (Hing et al, 2015; 2017; Lamont et al. 2016; Lopez-Ganzalez & 
Griffiths, 2016)

Ø Impulsivität als fortbestehende Persönlichkeitseigenschaft führt zu 
impulsiverem Wetten aber auch z.B. zu impulsiverem Kaufen.



Response Inhibition - Impulsivität

Amygdala



Playertracking (im Online-Bereich)

• Personalisierte Rückmeldungen über das 
Wett- bzw. Spielverhalten sind oft erste 
Schritte zur Veränderung des Spiel-
/Wettverhaltens.

• => Aber wirken diese?



RB Ausgangslage

• Cohen, McCormick, Davies (2017): 5% der mittelgradigen bis 
Hochrisiko-Spieler nutzen self-exclusion-Programme

• Nur 0,8% der australischen Kunden nutzen das „deposit limit 
tool “ ; 0,45% das „self-exclusion-tool“

• europäische Online-Site´s: nur 1,2 % der Nutzer begrenzen 
ihre Ausgaben beim Spielen; 13% der User beschäftigten sich 
mit den integrierten RG-Aktivitäten des Anbieters



Responsible betting 
am Beispiel 

Sportwetten- und 
glücksspielassoziierte Werbung



Responsible Betting

Ist im weiteren Sinne sowohl Verhältnis- als 
auch Verhaltensprävention von Anbietern, 
Interessensverbänden, Regulations- und 
Aufsichtsorganen, Werbewirtschaft, aber auch 
den Kunden selbst.



Sportwetten-Werbung

Die eingesetzten Werbebotschaften sprechen dabei oft 
zwei Aspekte an. 
1. das vermeintliche Fachwissen des Zuschauers
2. Gefühl „mittendrin zu sein“

Diese beiden Faktoren haben risikobegünstigende 
Funktionen! 





Häkansson & Widinghoff (2019) 

Ø Analyse von 5810 Werbeeinschaltungen (144 Stunden) im 
schwedischen Fernsehen (öffentlich-rechtlicher RF und 
private Sender)

Ø 15% davon war glücksspielbezogene Werbung
Ø 81% der Werbung war von nicht-lizensierten Anbietern (die 

aber auch über staatliches Fernsehen ausgestrahlt wurde)
Ø davon ca. 20% Sportwetten



Werbeinhalte bei Glücksspielen

Risikoreiches bzw. problematisches Spielen

Kontrollverlust 
begünstigende 

Inhalte 
(„freies“ oder 

hochfrequentes 
Glücksspiel; Hing et 

al. 2017, 2018, 
2019)

Zielgruppen 
(Geschlechts-

stereotypien, high 
rollers; Deans et 

al., 2017)

Einstellung 
zum 

Glücksspiel 
fördern 

(Pitt, 2016; Deans 
et al., 2017)

Werbung in 
Zusammenhang 

mit Shows für 
Minderjährige

(Pitt, 2017; Thomas 
et al., 2018; Warde, 

2019)

Promis, 
Patriotismus, 

Sportver-
einigungen

(Deans et al., 2017)

Leichter 
Zugang zum 
Glücksspiel
(mobile phones; 

alltägliche 
Situationen; Deans 

et al., 2017)

Häkansson & Widinghoff (2019) 



Komponenten, die in Glücksspielwerbe-
anzeigen analysiert wurden:
• Fokus auf Gewinne (leicht zu gewinnen, Veränderung des Lebens 

durch Gewinne)
• Fokus speziell auf Jackpots und große Gewinne
• Die Erfahrung, Freude und Aufregung beim Spielen
• Immerwährendes Glück durch den Spielgewinn
• Berühmte Werbeträger
• Meldung zu verantwortungsvollem Glückspiel erscheint
• Werbung für einen Dienst, der verschiedene Glücksspieldienste 

vergleicht
• Fokus auf Boni
• Fokus auf Freispiele
• Das Wort „frei“ ist enthalten
• Geschenke für Spieler
• Schnellere/leichtere Auszahlung
• Schnellere/leichtere Registrierung auf der Glücksspielseite
• Hohe Gewinnchancen
• Fokus auf Big Gamblers („High Rollers“)
• Konzentriert sich auf eine oder mehrere spielende Frauen 

(Männer spielen möglicherweise auch, aber die Werbung 
konzentriert sich auf Frauen). 

• Konzentriert sich auf eine oder mehrere spielende Männer 
(Frauen spielen möglicherweise auch, aber die Werbung 

konzentriert sich auf Männer). 
• Fördert männliche Klischees
• Konzentriert sich auf Sportgeschehen (einschließlich 

Pferderennen)
• Sozialer Status der Spieler
• „Peer Bonding“ (soziale Bindung) – Freunde treffen sich im 

Zusammenhang mit Glücksspielen
• Konzentriert auch auf Mobiltelefone (spielen auf mobilen 

Endgeräten)
• Alltägliche Situationen
• Luxuriöse Situationen
• Wohlstand, Macht und Kontrolle
• Rituale der Sportfans, Loyalität gegenüber dem Sportteam 

(Lieblingsmannschaft)
• Patriotismus
• Aufregung, Abenteuer und Risikobereitschaft
• Konzentration auf das Spielen als Spaß
• Folkloregefühl (Aktualisierung von volkstümlichen Werten)



Häkansson & Widinghoff (2019) 



Ø sportwettenbezogene Werbung und Kindersendungen

Ø schon kleine Kinder erinnern sich detailliert an Spielpraktiken aus Werbespots 
(Pitt, Thoma, Bestman, Daube & Derevensky, 2017; Thomas et al. 2018). 

Ø Spielen/ Wetten wird bei kleinen Kindern zur Norm!

Ø glücksspielbezogene Werbeeinschaltung in zeitlicher Nähe von Kreditwerbung 

Häkansson & Widinghoff (2019) 



Glück Kompetenz

Das Verhältnis von Glück und Zufall

Art des Angebots
Grad der emotionalen Beteiligung

Zeitpunkt der Wettabgabe
Intensität der Spielerfehlschlüsse/ magisches Denken

….



Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


